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allen Wohlstandes W3Wir möchten Sie daran
OjI dasz wlr Ihre Kundschaft
Ä
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wird eher durch Sparsamkeit als durch Ge
mlnne gelegt. Jeder Gent, der bei einem
Einkauf gespart wird, ist ei Cent verdient.
Eine Person, welche 45 Cent für ein SS
Eent Stück bezahlte, würde als ein Narr be
trachtet. Und doch b?zahlen Hunderte von
Konsumenten 4Sc ür ein Psund Monopoli

mährend sie

Mrs. K.ith's rcines Backpulver
(Bnkin Powiler), garantirt das beste, das
gemacht wird, zu ÄSc das Psand kausen kdn
nen. Wenn Sie Mrs. Keith'S Backpulver
nicht so gut finden, als da beste, das Sie je

Spccial Preise diese

erinnern

wünschen

Woche!

lined Coats.

Ihr Grocer das Geld zurück'mal gediaucht habe, wird Ihnen
,eben und uns dafür belasten.

Herzest, llt und Lgarantirt von

Unterkleider
Ribbed Leibchen silr Dame werlh

öoc, 2öc, und uöc, diese Woche,
I V, ,c und 2t)r

10 Dutzend Jersey Ribbed Hemden
und Unterhosen für Männer,, werth SUc,
diese Woche, das Stück,

7t
12 Dutzend ertea feine Hemden nnd

Unterhosen regulärer Preis 75c, diese
Woche,

7c

F. KEITH CO.,

Kleiderwaarcu.
17 Stücke Brocaded Kleiderwaaren,

Ä? Zoll breit, werth 15c, diese Woche

12 12c
8 Stücke Plaid, mit Lace Effecten

werth 18c, dese Woche,

14c
n Siücke Boucle und NoveltieS, werth

bis zu övc, diese Woche,

33c
8 Stücke Storni Serge, navy blue,

braun und schwarz, 46 äi 63 Zoll breit,
wert bis zu 7c du Yard, diese Woche,

4c
FlanncU - Hemden.

1113 Harney St., Omaha, U. S. Sl

ii "ttong lannel- - Unterl,ose
25c 40c und 50c Sorte, diese Woche,

1. und 42 ent.t

Dack

Wilöer : Aoü'er : Wlls
Zwoneehek Jk. A.ksarnit, Eigenthümer.

Fraget bei Eurem Grocer nach Oolden Xhistle, Little
ilatchet, TVickie leinte uns BAKERS

COXSTANCE. Alle lon mgebenden rocerä führe diese ausgezeichneten

Mehlgattungen.

Lincoln-Osfice- : 137 nördl. i4. Strsje.
Telephon: 200 I. S. Mereer. Vertreter,

1,25 Sorte, diese Woche,

l 22
tl.75 Sorte, diese Woche,

157
$2.00 Soite, diese Woche,

$1.78
$2,50 Sorte, glatt gesüttert. diese

Woche,

82 25

Kaufe; diese Woche.

1.00 Flanell-Hemde- diese Woche,

7c
N 25 Fiannell-Hemde- diese Woche,

$1.10
t,L Flannell-Hemden- , diese Woche,

1.25
13 00 und 12.25 glannell Hemden,

diese Woche,

tl72t0nd 2? 5 Flannell Hemden
diese Woche,

1.89c
Flannel Skixts.

25e Outing Flanr.el Skirt, dieseWoche,
I ent.

Sc ganz wollene glonnel Skirts, diese
Woche.

7 ents.
8Sc ganz wollene Flaimel Skirts, diese

Woche,
73 ents.

tl .00 ganz wollene Flannel Skirt. diese
Woche,

g Cent.
ßl, 35 ganz wollene Flannel Skirts, diese

Woche.
1.1

Wir haben da Hauptquartier sür

Gefütterte Schuhe und Pantoffeln für
Damen,

ArcticS für Damen, Mädchen, Ka
ben und Männer,

Deutsche Socken,

Filz, und LederSiefeln,
Kappe für Männer und Kunden,
BlanketS. Bed ComfortS,
HoodS, FaScinatorS und Ire Wool

Wir verkaufen gute Waare zu den nie-

drigsten Preisen.

FRED. SCHMIDT & BR0.,
921 0 Strasse-Gegenübe- r

der Postoffice, Lincoln, ebraska.

12 fiten lebe Woche.

Hcnrii Gchaal, Herausgeber.
129 südliche 10. trage.

iatered at the PoBt Üi'ttca t Lincoln,
Neb., u ocond cleua matter.

Her 'KrhrnMo ericbeiut
jchentlich (Sonnerftoa) unb tostet W.C0 ur

ueR Zahigang. ach tieBtfdilorb tostet die

ft tiimi (.00 unb wirb tajüt portofrei
Blrnllich expedirl.

Xa) Abonnement muß trn OMirsbezoliU

leteen

Jelltlotit 10 den er eile

Donnerstag, den 10. December 139

rar-- Der .9(ebro8fo Staat Anzei

g;i
" ist die größte deutsche Zeitung tm

Staate und liefert jede Woche

wr 12 etiuti jh
gediegenen Lesestoff. Unser. Sonntags
gift darf den besten deutschen sonntags
blättern bc8 andes ebenouriig an die

Seite gestellt werden.

Die Jahrtöbotlchaft.
Die diesmalige Jahresbotscht des Prä

sidentenist.der Gegenstände halber, die der

Besprechung mch; lagen, ein interessantes
Schriftstück. Kur, gesagt oerwirst die

Voiiqati eoee cigcnmaeaiigc gr,,
ge Vorgehen derametikanijchenRegierung

zum Schutz der Christen oder der christ.

liehen Missionäre in der Türkei, sindet

in Euba, daß die Wiederherstellung der
Ruhe och keine uenneSmerlhen rtort
schritte gemacht, daß aber auch die Euba
ner ihre Stellung nicht in dem Maß,
verbessert haben, um auf thatkmstige Un

terftübung seitens der Bereinigten Slaa
ten Anspruch erheben u können und er
theilt den Spaniern den Rath, den Cu
banern, eine die spanische Oberhohei
wahrende, selbstständige Verwaltung ant
zubieten. Bon einer käuflichen Ermerv
un der Isel für die Vereinigten Staa,
tcn könne nicht die Rede sein, ebenso nie;

mg von einer Anerkennung der Eubaner
als kriea uhreude Macht oder unadbangi
ge Nation, den zu beidem fehlten die

Bedinaunae. iDte ispanier rönnen
aber auch nicht erlangen, daß die cuban
ifchen Ausständischen sich unbedingt erge,
den sollen, ehe ihnen eine Selbstregierung
zugestanden wird, denn durch ihren zwe,

jährigen Kampf und die Möglichkeit, den,

selben noch lonae weiter zn führen, hat
ten diese sich eine Berechtigung zu rück

sichtsoollerer Behandlung erworben.

Während man cubanischerseit auf die

Versprechungen Spaniens nicht bauen
zu können glaube, habe die amerikanische

Regierung sich schon vor längerer Zeit
Spanien gegenüber ereil erklart, tu,
ine Durchführung der verheißenen Re

formen die Gewähr übernehmen zu wollen,

Daraus sei max eine bestimmte Antwort
noch nicht erfolgt doch habe dec Antrag
in Madrid offenbar nicht unangenehm
berührt, keinesfalls würden sich die

Vereinigten Staaten die Abtretung der

Insel an eine andere Macbt getanen ia
le.

Der Präsident unterlägt nicht, die spa

nische Regierung darauf Hinzumeisen, daß
es auf die Dauer nicht so weiter gehen
könne. Wir hätten zwar allen möglichen
Respekt vor den spanischen Hoheitsrechten
aus jener Insel, besäßen aber auch eigene
Jntressen dort und mußten Die glich

- (eil in Betracht ziehen, daß durch eine
der jetzige unerlräg

liche Zustände daselbst wir gezwungen
werd konnten xanie die Beend,
gung des Streites nicht allein zu überlas
,en.

Die Botschaft erwähnt dann in Kürz,
die Beilegung des Streites wegen Bene
zuelas und die in Verbindung damit nahe
gerückte Aussicht auf das Zuftandekom,
wen eines Vertrages zur schiedggericht!
lieben Austragung aller Streitigkeiten
zwischen England und den Vereinigten
Staaten, und drückt die Hoffnung aus,
daß zur Erhaltung der Robben im Be

yrinzsmeer ei einheitliches Borgeyen
vereinbart werde möge. Was die in,
Wanderung und den Ausweis über den

Staub der Finanzen betrifft, so wird auf
den Bericht des gir iziministers darüber;
verwiese. Bit Beförderung von aller
I Schund durch die Post, zu dem billigen
Portosatz der zweiten lasse, wodurch
in der Poftoerwaiiung ein umerschug
entstanden sei, wird als Mißbrauch ve

zeichnet, dessen Abstellung empfohlen wird.

Ebenso kurz werden die Jahresberichte
der übrige erwallunSborstande abge
fertigt, nur bezüglich der vom Pension
commissär gerügten Mißstände gestattet
sich er Präsident du Bemerkung, daß
dieselben einen unberechenbare Schaden
angerichtet hatten, in dem sie aus das
Volt entsittlichend wirkte,

um Schlu wendet der Präsident fei
ne Aufmerksamkeit einem Gegenstände zu,
der uns naher liegt, als alle andern, und
mit dem er sich deßhalb auch sehr nge
hend beschäftigt: es sind dos die Trusts,
Sehr treffend bemerkt er darüber: Das
Monopol entschuldigt sich in der Regel
damit, daß es die Herstellungskosten ver.
ringere, somit die Gegenstände seiner
Erzeugung wohlfeiler mach und dem

Volke eine Dienst erweise. Wenn da
manchmal der Fall ist, so ist e doch nicht
immer der ftall nnb ist jedenfalls ich!

der Zweck des tovaplts, (cibcra ur
zuweilen die nantbkiblietze Folge aber

wird durch da Selbstmierefle der
Unternehmer gevote; auch gewahre
diesegelegentlichenFalg durchau keine

Ersatz für die hangrePioZe edelfianbe.
z den da Monopol' der lruftaesen
führt. Da Mvi zielt knuuf ab,
die Unabhängigkeit der Einzelne, zu

Nichten, du ,nveyuerie Übung
der Fähigkeit des Mensche , (
wränkie Entwickelung besj Eharakter

z verhindern. I dem iajtinktioen
Glande, daß dies die rmeidliche

Wirkung der Monopol oder Trust sei,
ist die festgewurzelte, weitverbreitete Ab

eigung begründet, elcher, welch da
Volk dagegen hegt. Wiewohl der Eo,
greß den Versuch! machte sich, mit dem

Gegenstand zu fassen, erwiese sichdch
eii bisher erlasse Gesetze deshalb als

irkunglo, eil die Auslegung, die den

selbe vo Richter z Theil uide, a

das Uebel nicht heranre cht. Es sind

desbalb die Gesetze, die der Verdesser

ng bebürfe. Was die Sache erschwert,
ist. daß die BuudisgewaU beschränkt ist

,nd diese de Xian nur dann beikam

w kann, wen diesllben de lanscort

einander oder der Vereinigen Etaaien
mit dem Auslande mit zum Segeiistande
ihrer Bestrebungen machen, faraus
folgt indessen nicht, daß damit die

einer Abhülfe erschöpft sei, denn
wo dem Bunde die Mittel ausgehen, san

gen die Machlvollkmmenheitkn der Sin'
teil an, an deren gnlen Willen, dieselbe

auszuüben, mir jeden f, kl! nicht ziisen
dürsen.

Taubheit kann nicht geheilt wer

den durch lokale Axplicationen, weil sie

den kranke Theile des Ohres nicht er

reichen können. Ss giebt nur einen Weg,
die Tauheit zu innren, und der ist durch
konstitutionelle Heilmittel. Taubheit
wird durch einen entzündeten Zustand der

schleimigen Auskleidung der Eustachischen

Röhre sich entzündet, habt Ihr einen

rumpelnden Ton oder unvollkommenes

Gehör; und wenn sie ganze geschlossen

ist, erfolgt Taubheit, und wen die Ent

züadung nicht gehoben und diese Röhre
wieder in ihren gehörigen Zustand ver,
setzt werden kann, wird das Gehör sllr
immer zerstört werden; neun ffälle unter
zehn sind durch Katarrh verursacht, wel

cher nichts als ein entzündeter Zustand
der Icheimiqen Oberflächen ist.

Wir wollen einhundert Dollars für
jeden (durch Katarr verursachten) Fall
von Taubheit geben, den wir nicht Ein
nehmen von Hall'S Katarrh-Ku- r h'ilen
können. Laßt Euch umsonst EiScnlare
kommen.

H. I. Ehcney & To.. Toledo, O.

Hf Verkauft von allen Apothekern, 75c.

Deutschland's trübe A
straft unter aiser Wil

Helm ii.
Der Uebermuth, die Arroganz und der

Dünkel der jungen Kaisers Wilhelm II.
haben ihm nicht nur die Sympathie des

deutschen Volkes und der deutschen Für
sten entzogen, sondern auch den Einstuft

Deutschland's in der europäischen Politik
geschwächt und verringert, er Erd,

prinz von Baiern erklärte offen bei einem
Bankett: Wir sind keine Vasallen des

Kaisers, sonder Alli'rte, Verbündete
Der König von Sachsen prolestirle, als
der Kaiser die sächsische Armee bei einer

Revue als , Meine Armee" bezeichnete.

Der PartikulariSmus macht ich in
Deutschland immer mehr geltend, o

jetzt Wütlemberg, Baiern, und Sachsen

eigene Gesandtschaften in Petersburg
und Paris haben und Rußland und

Frankreich ebenfalls ihre eigenen Gesand
ten in den genannten Königreichen haben.
Diese diplomatischen Beziehungen der

genannten deutschen Fürsten zu Rußland
und Frankreich sind der inheit Deutsch'
land's gefährlich und drohen einen inne,
ren Zwiespalt, wenn Dentschland in Ge
fahr ist.

Bismarck'S Enthüllungen in den Hm
burger Nachrichten über einen geheimen
deutsch'russtschen Vertrag, elcher von
BiSmarck abgeschloffen und in offenbarem
Conflikt mit den Interessen des bestehen
von Dreibundes von Oesterreich, Deutsch
land und Italien wir, hat die deutschen

Fürsten etzt überzeugt, daß sie eine polt
tische Null sind, da alle politischen Ver

träge und selbst die Ernennung deS deut
schen Kanzlers wie der deutschen A.sand,
ten lediglich vom deutschen Kaiser mit
Ausschluß der deutschen Fürsten besorgt
werden. Die deutschen Fürsten wollen
keine abhängigen Basallen des Kaiser,
sondern Verbüntete, Alliirte sein, deren
Stimme in allen auSwäitigen wie inne
ren Angelegenheiten Deutschland' zu

alye gezogen werde mug. Der junge
deutsche aiser hat durch seinen Größen-Wahnsin-

diese drohende Zustände und
den sicheren künstigen Zwiespalt Deutsch
land's hervorgerufen. Der sriihere Par
tikulariemui und bei innere Zwiespalt
Deutschland's müssen die Einheil zerftö.
ren. So, lauge deutsche Fürsten regieren,
wird der Zwiespalt wachsen, ine Re
xublik ist die einzige Sicherung der deut,
schen Einheit.

Jut,efste Bericht au
dem sten.

C h s k , Min. Folgender in,
terefsantet Beitrag zur Geschichte llge,
mein geschätzter Hausmittel wurde uns
zur Veröffentlichung übergeben. Wir

msauren diesem Wunsche gerne, da wir
ebenfalls nur Günstige in unserer eice.
nen Nachbarschaft darüber hörten und

dringen die MittLeilun örtlich, es den
Lesern überlassend, Schlüsse daraus zu
ziehen. Da Schreibe., ist an Dr. Peier
Fahrneu in Chicago, de geachteten Ei,
genthümer von dem beliebte Heilmittel
Forai'S Alpenkiäuter Blutbeieber. e

richtet und lautet wie folgt: ,,, Sötte ri
cher Segen sei mit Ihnen und Ihrem
Geschäft! Ich fable mich verpflichtet,
Ihnen heute Mittheilung über die ohl;
thätige Wirkung Ihrer Medizinen zu

außen, ar aipenrrauiex OiUiOeieoei
und Ihr Heil,Oel sind die besten und
kräftigsten Mittel die je in die Hände de

Publikums kamen, um alle Arten
Schmerzen zu heben. In unserer Nach,
darfchast kann ich mehrere Leute namhaft
machen, welche die Halsbräune mit dem
Blu'beleder und Heil. Del heilten, sieb

selbst ging nicht hin wo diese gesnhrliche
rankheit maxu aber versorgte sie mit

Medizinen. Wenn die Sinder mit isti
ge schlag im Gesicht behastet waren,
maate ,q sie auf dem ixenltanter Blut

lebet und da Heil , Oel aufmerksam
und ri hals in alle Fälle. Unser
Postmeister. Herr fci ctlti. keilte einen

artige Hiwbebiß mit dem H il Oel.
Hedamme Äinniu spncht sich sehr l

bend dariiba u. Frau Schanze
würbe dnrch de Blutdeleber in kurzer
Zeit o La Grippe geheilt und häl, die
Medizin nun immer im Hause. Eine
Frau Niklai halte eine döse Wunde am

Bei, eiche der besten ärztlichen Behand
Inng trotzte, (sie war lange Jahre lahm)

nd was :r Ivkior nicht konnte, tbat
der Alpenkriuie Blutbeieber und da
Heil Oel, sie wurde geheilt. Frau
Ruche halte ein steife nie ii Alpen
kräuler Blutdeleber nd Heil-Oe- l kuriert.

E waren viele Kinder in unserer Um,
gezend krank mit Influenz, d auch
vier zeigte diese Mediiinen ibre Wun
derkrakt. Ich erde überall freundlich

empsinge.
I Anfang, ehe du Leite mit Uhren

Medijine bekannt aren. war eliander.
Ich , ,o, de Leute, mit mißtrau

ehrgeizigen Führer zu Amt und Ehren
u bring,, welcher ihnen dann als eine

Art Wünfchelrulhe dienen soll, m ihre
Wünsche zu erfüllen. So lange die Ar
beiier wie eine Schafheerde dem Leilbam
mel, ihrem Gomper, Arthur ic. willen-lo- s

und blindling durch dick unk dünn
folgen, so lange dieselben deDrahtpuppe
McKinley dem selbststäntig denkenden,
nobel und mit Riesenkraft für ihre Rechle
kämxfendea Bryan, d'N verschmitzte
Donner dem erschrockene ltgeld. den

önke und herrschfüchtigen Powderly
dem ausrichtige, edlen, für ihre Rechte
und seme Ueberzeugung in' Gefängniß
geworfenen Deb vorziehen, so lange die

lieiter ihre Stimmzettel auf öffenlli
chein Markt an den Meistbietenden ver,
kausen, so lange haben sie kein Recht die
republikanische Slaatsform zu verdam
men und so lange dürfen sie sich nickt Ke,

Socialismus.
Won gerb, Schweizer.

(Schluß.)
Der echte Sozialismus ist unerbittlich

gerecht, er kennt kein Ueber und kein Un-- ,

teiordnen, sondern nur ein friedliches

gtetcgvereailigtes Nebeneinanderleben.
Unter Gleichberechtigung und

ist aber nicht verstanden, taz
Künstler und Gelehrte zu gewöhnlichen
Arbeitern degradirt werden, sondern daß
die Arbeiter zur höheren Stufe im?mft;i:
gen und dies kann nur durch Erziehung
geschehe.

Wen bei einer Reform weiter nichts
erreicht werden kann, als daß das Vol!
seine Despoten wechselt und der hab,
genuß- - und herischjüchtigcGeldsack blos
durch ein hungriges, beutegieriges Ar,
beiterproletariat ersetzt werden soll, dann
läßt man besser Alles beim Allen, denn
da sprichvorl sagt: Der Bettler rettet
das Pserd immer schärser als der Herr,

Wie aus der Definition, welcheBlatch- -

sord vom SozialiSmus giebt, ersichtlich
ist, stellt der miilliche SozialiSmus die
Pflichten höher als die Rechee, der rich-

tige Socialist sorgt zuerst, für das e

Wohl, wodurch eben das Schicksal
aller Menschen verbessert wirb.

Gerade sür die Enterbten, ve stoßenen
Arbeitslosen muß ber SozialiSmus zu
allererst sorgen und ihnen eine menschen-würdig- e

Eristenz verschaffen. Die So
zialisten halten mit den Verfassern der
Unabhängizkeits-Erklärun- dafür, daß
alle Mensche? gleich gebore lud und
daß dieselben doni Schöpser mit nnoer.
äußerlichen Rechten begabt wurden, näm
lich dem Recht zu leben, Freiheit und Er
langung o Glückseligkeit und d,ß es

Pflicht der menschlichen Gesellschaft ist,
solche Zustände zu schaffen, daß es jedem
Menschen möglich wird, diese unvräu-ßerliche-

Rechte im vollen Umfang ,

genügen, solcye Zustande rar.n aber
nur die reme 'Demokratie schassen, denn
der republikanische Staat ist eigentlich
nicht anbei als eine Verbindung von

Personen zu dem Zwecke um durch gegen
seifige Unterstütz ig und dnrch harmo
nisches Zusammenwirken Aller je nach h
ren Fähigkeiten und Kräften die Wahr,
bett und Glückseligkeit aller Menschen u

gleich seine eigene höchste Glückseligkeit
findet und die ist auch da Grundprln
jix der christliche Lehre, nach welcher
alle Menschen Brüder sind. Gerade
wie in der Familie jede Mitglied nach

feinen gayigteilen unb raste zum

jouie dergamilu beitragt, aber auch oa

hilflose Kind, der altersschwache Greis
und du elende ranke ihren ungeschmä
lernn Antheil vom Allgemeingut eihil
ten, ja sogar noch besser und sorgsal'izei
verpflegt werden, so soll auch im rcpub
likanischen Staat sür Alle gesorgt eo
den. Die Republik ist der reine sezia
lismui. Allerdings muß man unter
Republik nicht eine ver
stehen, wie solche in diesen Staaten eri

fürt, wo das Volk blos das Recht hat von
Zeit zu Zeit feine eigenen Despoten zu

wählen im Uebngen aber denselben wu
lenlos nnlergerbnet in und von densel
den ebenso willkürlich tyrannisirt wird,
wie bt i absolute Mouirchien ge
schuht.

Jedes Kind, welches ohne Schulbil,
dung auswuchert, jeder altersschwache

nothleidende Greis, jeder heimathlose
tramp, edes vor Hunger und ueberan
ftnngung i Departement Stores und

Bmeating Shop' dahinsiechende Mad
che, die hungernde obdachlose Witt
men und Waisen deren Ernährer bei Ei,
senbahn, Bergwerks und FabrikEat,
ftraxhe elendiglich zu ff runde gegangen,
wahrend unsere Xegenie und ihreGunfl
linge im größten Lurui schwelgen, da
Uttarr de, olles m ihren mit rasftnir
le Luxus usge tatlete Paläste er

zehre und daselbst ungeheure Reichth
mer aufhäufen: die All. sind Ihaijeich
lune Beweise vo der Unfähigkeit und
Ungerechtigkeit unserer Regierung, welche
von den Beraubten unb im Elend Ber
kommenden nicht nur der Verachtung und

uerertretung aller natürlichen uud aol
liehen Rechle und Gesetze, sonder direkt

des Diebstahl nd Morde angeklasl
wird.

In einem nach moralischen Prinzipien
geleiteten Staat soll rein Sind ohne gu-
ten Schulunterricht und gute Eriehunz
aufwachsen, denn der Mensch wird tat
wai Erziehung und Umgebung au ihm
machen, auch soll nicht ein einzigerMenfch
im Elend verkomm, den tit Natur
xroduzirt von Allem im Ueberfluß, so daß
sich Alle des Leben erfreue können,

schen Augen angefehn, als wollte ich ei
neu Almosen, n, n je?och hat es sich ganz
geändert, Ihre Medizinen gewannen
Freunde, wo sie geraucht wurden und
die Leute können nicht mehr ohne diese!
ben fertig werden." Maria Pfeifer,
Chaska, Minn. Coinmentar zu Obi,
gern hallen wir für überflüssig.

Die Dollarsucht in nmttci-
ka.

Die soeben geschlosseneWahl-Campag- ,

ne Hai den Beweis geliefert, daß in den

Ber. Staaten sich ein starkes Gefühl des
Unwillens und des Hasses gegen die An,
Häufung des Reichthums in den Händen
einer geringen Plutokratie geltend macht.
Die Farmer, die Arbeiter, die kleineren

Gemervslkute. Alle theilen dieses Gefühl
des Haffes. Wir sind überzeugt, daß,
wäre nicht die unbeschränkte Silberprä.
gung von den Demokraten adoptirt wor
den, Bihan mit seiner Appellation an die

Massen gegen die reichen Klassen gesiegt
hätte. Die politlsche Parteien haben
die Trusts und Monopole in Gesetzge-dünge-

mehr oder weniger begünstigt.
Jede Partei, welche sich eine politische
Zukunft sichern will, muß du Trusts und
Monopole, die Ausbeuter und Aussau,
ger deS Volkes, vernichten.

Sehen wir uns einmal so einen reichen
skockd an, wie wir ihn in Washington
uub jeder anderen amerikanischen Siodt
sinden. In der Regel ist dieser shoddy,
mit wenigen Ausnahmen, der höheren,
feineren Bildung unfähig und nnzugäng-lich- ;

er baut sich Paläste und zeig! seinen
Reichthum in öffentlichen Ostentationen
er fühlt sich in seinem Reichlhum würdi-g- r

und höher alZ jeder Andere, thut
nichts da Geringste sür seine Mitmen
schen oder sür die Woblsahrt de Lau
des: im Gegentheil, er sacht jede Gelegen
heil wahrzunehmen, in welcher er als
Vamxnr das Blut au! dem Volke saugt.

Die letzte WahlEampagn hat einen

strengen Warnungruf gegen Trust,
Monopole und gegen iffentl,cheAubeu,
tet de Volkes erfassen.

Plötzliches kaltes Wetter

Bringt Tausend Leide
und Tod.

Wenige Leute wissen, wa sür ein Un,
glück ein gewöhnlicher Blizard" ist.
ttieie eine sind aus da plötzliche Fallen
der Temperatur nicht vorbereitet. Hier
und da stirbt ein Opfer an einer akuten
lkrakhit, daß direkte Resultat einer E
källung Eine ungezählte Menge Men
ge Menschen jedoch, welche mehr oder

weniger an Katarrh leiden, bleiben am
Leben. Eine gewöhnliche Erkältung ist
akuter Katarrh, welcher sich leicht und
schnell in chronischen alarrh erwandelt,
wenn man nicht bei Keile dau thut
Jedesmal, wenn plötzlich kalten Wetter
eintritt, bekommen lausende von Men
schen Katarrh und viel derselben leiben
brran den ganien übrigen Theil ihre.
Leben aus Mangel an einem Wirkung
vollen eilmitiet. ibl e etwa, um
all dieses zu :rmeiben.

!iiei vrouseri Perua, wenn

ei zur recht Zeit genommen wird, daß
man sich erkältet. Zweiten kurirt Pe
runi eine Erkältung in foei bis zu
fünf Tage. Ferner kurin Perun
den Katarrh i den ersten Stadien schnell

nd schließlich kurirt Peru,na ebenfall
chronische Katarrh, wen richtig nd
angehaltead genommei. Peruna im
Hau gehalten nd richtig gebraucht,
sichert die Leute nicht ur gegen die Krank,
heilen, welche durch plötzliche kalte Sei
le verursacht erde, sondern erveist sich

auch al ßchere Heilmittel für diese Alt
von Krankheiten,

Wer immer ein belehrende! und illu
ftrirteS Buch mit 6 Seiten über Katarrh
und katarrhalische Krakkheilten wünscht,
kau ei falche habe, indem er seinem
Name uud fein Adresse einschickt an
Tbe Peru-- n Drug Mauucmring lkom.

xanv, Colnmbus, O. Dieses Bach wurde
neulich von Dr. Hartmann, dem berühm
te Autor nd Spezialisten über kalarrh

lischt Krankheiten geschnebee.

Tie Standard Oel Company und
di: Rcckeseller habe iLüd.EH,c?go am

tilum!tfluß Grundeigenib im im Werthe
ton 500,000 angekauft unb erden da
selbst die größte Stahlwerke i den Ler.
Staate errichte. Dieselbe sollen

W,000,000 koste.

"gen, wenn ihre Meister, denen sie mit
de Stimmzettel ihren ?eib und' Seeie

die.,
er
das

"a,t, nach der Wahl von ihnen
Abliesetung der verkauften Waare
lange; zu bedauern ist dabei blos.
sie m ihre Stimme auch über das

w nn die natürlichen Gaben nur halbwegs
richtig vertheilt sind.

Kann eine Regierung diese Ausgabe
lchtlösen, dann hat sie ihre Unsähigkeit

bewiesen. Namenilich in diesem l!ade,
wo kaum die Hälfte der natürlichen

Hilfsquellen benutzt werden und wo nach

wenigsten 300 Millionen mehr Men
schen im Ueberfluß leben könnten, ist je
der im Elend umkommende Mensch ein
Ankläger gegen die Regierung uf ab'
sichtliche Mord.

Da Prämium für Unfähigkeit in die
ser Beziehung hat sich unbedingt die

Cleveland'sche Administration errungen,
e ist deshalb aeradezu impertinente Ver,
chöhnung des Volkes, wenn bit t: große
scheinheilige Heuchler dessen ganze bm
Nistration blos aus Selbstoerherrlichung
und Zusammenraffen großer Reichlhü
mer gerichtet war, in seinerDanIsagung,
Proklamation dem Volke zumuthet, baß
es Gott dafür danke, daß eine Mehrheit
seine Unfähigkeit und fei Raubsnstem

gutgeheißen. Von dem grenzenlosen
Elend, welche; Cyklone.Ueberschwemmun

gen usw. angerichtet und wie den Veiun-glück- t'

geholfen werden kännle, wird
kein Wort gesagt. Während seiner gas.
zen Administration hat er auch nicht eine

einzige Maßregel vorgeschlagen, um der
im ganzen Lanee herrschende Nolh und
Elend abzuhelfen, im Gegentheil, wo sich

immer eine Gelegenheit geboten, hat er
sich mit aller Gewalt eingemischt, ich!

etwa um Recht u schaffen, sondern um
die, um ihre göttlichen echte kämx iien
Burger mit Waffengewalt zu unterdrüc-

ken.

Es ist die höchste Pflicht der Regie
rung zu schaffen, daß alle Menschen le
ben können. Hungrige weiden nicht satt
wenn man dieselben mit dem!VoIi,e,knüp
pet vom Gra treibt und dieienigen, el
ehe durch Elend zur Verzweiflung zetrie
ben, werde nicht befriedigt, wenn man
sie niederschlägt. Um solche Leuten zu
helfen, muß man die Ursache entfernen,
welche ihr Elend erzeugt.

llerdina hat der sromme Heuchler.
Eleveland, alle Ursache Gott zu danken.
daß die Volksparte, besiegt wurde. Ware
Bryan erwählt morden, so hätte vielleicht
Jemand gefraget, wie man Iillione
mit Fischen erdient.

Man hätte vielleicht wissen wollen, ob
nicht ein Theil der Entschädigung für gr
fälschte Panzerplatten, welche ßleoeland
dem Carnegie geschenkt nd ein Theil des
mehrere Millionen betragenden Prosits,
welchen der Jude Ro'hschild dadurch er

tulte, daß ihm Cleoeiand ganz im Ge
Heimen Ver. Stcalen Bonds verkaufte.
in seine eigene lasche geflossen.

Durch den Sieg McUinlek, s l iede

Untersuchung ausgefelloffeu. Xct
C ber gf rieht und die fiinte meiden dem
Garnen ihren Skge ertheilen, wodurch
dann die Beute zum verletzlichen hei!i

gen Eigenihum geften pelt uird, welches

die Regierung verpflichtet ist zu verthei
digen gegen die Angriffe der Sozialisten,
welche weder die Unverletzlichkeit noch
Heil gk,it dies Eigenthums ane, kenn,
dagegen steht, nach der Entscheidung des

ObergenchteS, der Regierung kein Recht
zu, dieses heiligeEigenthum zu besteuern.

So absolut unb brutal, wie Cleveland.
hat nochZkei Präsident regiert, ber auch
noch kein Präsident hat so viel Geld ge
macht, wie Eleoeland.

Wird nun der arbeitersreundliche, di
Ehre der Nation über Alles schätzende
Mckinlev dem unterdrückten Volk Er.
leichterung verschaffen oder wird er die
Politik Eleveland'I verfolgen? Diese
Frage wird nun von Hnnderttausenden
in diesem Lande gestellt und daß die

überhaupt gestellt wird, ist der beste Bk
weis, daß die blos eine Scheinrepublik
ist. den i einer echte Republik soll im.
mer der Wille de Volke herrschen.
Wenn da Wohlergehen einer ganzen Na
tion bto vo dem Willen eine einzelnen
Manne abhängig ist, so ist die nichts
andere al absolute Despotie, gleichviel
ob ber Despot sich Präsident oder Ezar
nennt. 5) setzen auch.d Arbeiter ein
unb beshalb behaupten sie, daß sie auch
in der epudtir kein Recht finden und
dennoch eriftirt ein großer Unterschied so

gar zwisch.n der k und der
absoluten Monarchie. In der Letzteren
hat da Volk überhaupt nicht zu sagen
unb beshalb gar keine Rechte, in der Er.
steren aber hat e das Volk in feiner
Möcht beliebige Reformen einzuführen,
sobald dasselbe so vernünftig wird und
sich vereinigt, um de gemeinsamen Feind
zu bekämpfen. Es ist da Unglück für
di.' Nation, daß da Volk die artn und
die Personen, elaze die betreffend Par
tei vertreten, immer höher stelle al da

Princip, wodurch eine Bereinigung der
Reformelemente zur Unmöglichkeit wird.
Irgend eine Anzahl herrschsüchtiger em

terjöger versertigen eine politische PlaI
form in ihrem eigenen Jnlereffe nd diese
wird dann al UnioeisalmiIIel gegen alle
Uebel angepriesen und wer dann nicht auf
jede einzelne Artikel dieser Plalform
schwört wird als politischer Ketzer er.
dämmt und versalzt.

,,hl9; f!"M 2 8fr
) ZlVtTl J':" h.)v .n v, 4,cnij-
kraten de Wctn und dieser wiedrige
Kampf Hat nicht wenig ur Niederla
beitragen und die ist ein Bewei, daß
sewohl Srwall als Watson. nicht ande
kt al ganz gemeine, verächtliche Aem,
terjöger sind, denn ein Mann, welchem
da Allgimeinwohl am Herze li'gt und
welcher sür ein moralische Prinzip
kämpft, wird inilner seinen Ehrgeiz für
da Allgemeinwohl opfern.

Ganz ähnlich erhält e sich mit den

ibkiterverbindungen, statt den gemein,
amen Feind zu beläerpfen. schlachkn sie

sich gkgenseiiig selbst ab, m irgend eine

soz,ekfal von Millionen unschuldiger
Sind und ehrliche freiheitsliebenden
Frauen und Männern verfügen. Wenn
die Arbeiter sich befreien wollen, so müs
! sie allererst selbststäntig benken und
handeln lernen, denn Unwissenheit nd
Dummheit sind von je her die bestenBer
bündele aller lurannen gewesen. Man
kann Niemanden die Freiheit aus,wingen.
Ii g ebt Hunde, welche der Meister selbst
mit der Peitsche nicht on sich abtreiben
kann, so daß ihm nicht anderes übrig
bleib,, I dieselben niederzuschießen;
giebt öedientenseelen, welche ich, eristi
ren können, wenn sie nicht irgend einem
Meister den Speichel von seine Schuhe
lecken dürsen.

Mit der Dummheit kämpfen Gitter '

selbst vergeben.
Vernunft nd Wissenschaft, die zmei

köstliche Früchte vom Baume der Er
kennlniß, haben den noernünftigen
Thietmensch zum Mensche eihoben.
Bernunf, und issefchaft werden de
elenden Sklave befreien und u krein
Männern machen. Wissenschaft ist de
8"' '" aitc,i.tiA.."

"ber Wissens, kan'n
nur

durch Eriiehunz erninaen werden, des.
halb ist die Schule das Fundament der
Freiheit.

Schule, Wissenschaft und Sunst müssen
u allererst von den druckenden Fesseln

befreit werbe, welche ihnen salfcherAber
glaube und ber unersättliche Seldf ick ge
schmiedet. Sobald Schule. Wissenschaft
und anst wirklich frei sind, ergebe sich
alle Reformen als eine atüiliche Ese
quenz on selbst.

PrästdkNt Mcinle, wird so

gleich na feinem Amittiitt den Eonzreß
z einer (5tiafit)nng zfmeruse.


